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Carl Heinrich von Heineken
in Dresden und auf Schloss
Altdöbern. Hg. Martin Schus-
ter, Thomas Ketelsen. Beitr.
Martin Schuster, Thomas Ketel-
sen, Uta Christina Koch, Virgi-
nie Spenlé, Torsten Sander,
Maureen Cassidy-Geiger, Nina
Simone Schepkowski, Tobias
Pfeifer-Helke, Véronique Mey-

er, William McAllister Johnson,
Kristel Smentek, Thomas
Liebsch, Hans-Christian Feld-
mann, Stefan Dürre, Sylvia 
Drebinger, Stefan Hohmann,
Anke Fröhlich-Schauseil, Wer-
ner Schuricht. (Schriftenreihe
der Carl Heinrich von Heineken
Gesellschaft, Bd. 1). Dresden,
Sandstein Verlag 2018. 456 S.,
zahlr. meist farb. Abb. ISBN
978-3-95498-403-9. € 48,00.

Bislang war Carl Heinrich von
Heineken (1707–1791) in der
Forschung lediglich als Leiter
des Dresdner Kupferstichkabi-
netts am Hof des Kurfürsten

Friedrich August II. (1694–
1763) bekannt, wo er sich rasch
Verdienste bei der Etablierung
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Aachen. Ludwig-Forum. –26.1.20:
Louisa Clement. (K). –1.3.20: Danielle
Dean. Trigger Torque.

Aarau (CH). Aargauer Kunsthaus. 
–5.1.20: Maske in der Kunst der Ge-
genwart. (K).

Aarhus (DK). Aros. –16.2.20: Douglas
Gordon: In my Shadow.

Agen (F). Église des Jacobins. 
–10.2.20: Goya, génie d’avant-garde,
le maître et son école.

Ahlen. Kunst-Museum. –16.2.20:
Adam Barker-Mill. Retrospektive.

Aix-en-Provence (F). Caumont Cen-
tre d’Art. –22.3.20: Hokusai, Hiroshi-
ge, Utamaro. Les Grands Maîtres du
Japon. Coll. Georges Leskowicz.

Albstadt. Kunstmuseum. –16.2.20:
Christian Landenberger 1862–1927;
Paarweise? Walter Herzger und Ger-
traud Herzger von Harlessem und an-
dere Künstlerpaare; Die dunkle Seite
des Mondes. Schattenbilder aus
Kunst und Literatur. 

Alkersum/Föhr. Museum Kunst der
Westküste. –12.1.20: 10 Jahre
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Buches widmet sich der Bauge-
schichte und Innenausstattung
von Schloss Altdöbern, der Ge-
staltung der Gartenanlagen mit
ihrem Bestand an Barockskulp-
turen, der Nutzung des Gartens
für Spiel und Musik, aber auch
für den Obstanbau, denn auch
auf dem Gebiet der Pomologie
erwarb sich Heineken Ver-
dienste. Der Band schließt mit
Auszügen aus Archivalien über
den Gelehrten.

und Erweiterung der Sammlung
erwarb. Sein Ansehen als
Kunstgelehrter und Sammler
dagegen geriet rasch in Verges-
senheit, als man ihn als engem
Mitarbeiter des sächsischen Mi-
nisters Heinrich Graf von Brühl
mitverantwortlich für die Fi-
nanzmisere des sächsischen
Staates machte und ihn der Kor-
ruption verdächtigte, was in der
Folge zur Amtsenthebung führ-
te, auch wenn sich die Anschul-
digungen als haltlos erwiesen.
Heineken verließ Dresden und
zog sich 1763 auf sein Gut Altdö-
bern in der Lausitz zurück, wo er
sich in den Folgejahren seinen
kunstwissenschaftlichen For-
schungen widmete, sich aber
auch mit agrar- und sozialpoliti-
schen Fragen beschäftigte. Er
unterhielt enge Kontakte zu 
europäischen Kunstkennern,
Händlern und Sammlern und
veröffentlichte zahlreiche Stu-
dien zur Geschichte der graphi-
schen Künste, darunter seine
1771 erschienene Kupferstich-
kunde Idée générale d’une co-
lection complette d’estampes, für
die allerdings bislang weder ei-
ne Übersetzung ins Deutsche
noch ein entsprechender Kom-
mentar vorliegen. 
Die Neuerscheinung macht es
sich zum Ziel, anhand des bis-
lang nicht ausgewerteten Quel-
lenmaterials Heinekens Rolle
für die Kunst- und Kulturge-
schichte des 18. Jahrhunderts
neu zu bewerten und reiht sich
ein in die Forschungen zur
Kunst in der Ära Graf von
Brühls am sächsischen Hof (vgl.
Kunstchronik 71/11, 2018, 564–

569: Die Habitusformierung ei-
nes Aufsteigers in Dresden:
Neues zu Graf von Brühl und
72/4, 2019, 205). Der Band ist in
drei Teile gegliedert: Im ersten
Abschnitt wird nach einer Zu-
sammenfassung der Lebensda-
ten nach Parallelen im Leben
Heinekens und Jean-Jacques
Rousseaus gefragt, deren Rück-
zug aus der Gesellschaft erst zur
Entdeckung ihres schriftstelleri-
schen Talents geführt habe. Da-
nach folgt eine ausführliche
Schilderung der Beziehung Hei-
nekens zu Graf von Brühl als
dessen Sekretär, Besitzverwal-
ter und Leiter des Brühl’schen
Kunstankaufs und dessen
Sammlungen, an deren Aufbau
und Präsentation er maßgeblich
beteiligt war. Ausführlich wird
auf seine Rolle als Kunsthändler
und -sammler eingegangen, wo-
zu er ein Netz von Kunstagenten
aufbaute. 
Von seiner eigenen Gemälde-
sammlung in Dresden und Alt-
döbern ließ er graphische Re-
produktionen anfertigen, um ih-
ren Wert beim Wiederverkauf
zu erhöhen. In seiner Bibliothek,
die er zu Studienzwecken anleg-
te, befand sich ein bedeutender
Bestand an Inkunabeln, die er
später an den Kurfürsten ver-
kaufte. Seine Schriften gelten
als Ausgangspunkt der systema-
tisch-wissenschaftlichen Gra-
phikforschung. In seiner Idée gé-
nérale entwarf er eine vorbildli-
che Idealordnung einer graphi-
schen Sammlung nach Schulen
und Sujets; sein besonderes In-
teresse galt der Frühgeschichte
der Gattung. Der zweite Teil des
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